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Die Position:  
Geld allein ist noch kein Schulfach!

Wir brauchen mehr finanzielle Bildung: Diese 
Forderung wird seit Jahren lauter. Sie greift  
jedoch zu kurz, solange sie sich darauf be-
schränkt, dass junge Menschen etwas über Al-
tersvorsorge, Schuldenprävention und Konsum 
lernen sollen. Schließlich hat Geld in unserer 
Gesellschaft nicht nur eine ökonomische Funk-
tion, sondern auch eine soziokulturelle. Es gilt 
als Maßstab für Erfolg, verleiht Ansehen und 
gewährt Einfluss. Der Ausspruch »Geld macht 
nicht glücklich« müsste längst durch den Hin-
weis »..., aber kein Geld macht unglücklich« 
ergänzt sein. Und wenn knapp zwei Drittel der 
Deutschen den So zial staat inzwischen für un-
bezahlbar halten, zeigt das die politische Be-
deutung unseres Finanzbewusstseins. 

Fest steht, dass finanzielles Verständnis 
durch den Um- und Abbau des So zial staa tes 
Bismarckscher Prägung seit einigen Jahren 
nicht nur mit Blick auf die private (Alters-)Vor-
sorge an Bedeutung gewinnt. Als Teil der  
Allgemeinbildung aufgefasst müsste finanzielle 

Bildung an den Schulen mehr leisten, als indi-
viduelle Vorsorgestrategien einzuüben. Viel-
mehr sollte sie junge Menschen dazu befähigen, 
die ökonomischen Verhältnisse des Landes zu 
reflektieren, damit Kinder und Jugendliche 
später einmal in der Lage sind, die Rahmen-
bedingungen für das finanzielle Wohlergehen 
aller zu verbessern. 

Obwohl es keine empirischen Belege dafür 
gibt, dass die Bevölkerung über Wirtschaft 
schlechter Bescheid wüsste als etwa über Politik, 
Geschichte oder Gesellschaft, fordern Initiati-
ven wie das Bündnis Ökonomische Bildung  
allein für die Sekundarstufe I wenigstens 200 
Stunden Wirtschaftsunterricht. Dann würden 
auf ökonomische Inhalte in den meisten Bundes-
ländern mehr Stunden entfallen als auf die  
Fächer Geschichte, Erdkunde oder Politik.

Nach dem Willen einer wachsenden Zahl 
von Interessenverbänden sollen außerdem As-
pekte der Finanzbildung und des Unternehmer-
tums nicht mehr nur in einem Unterrichtsfach 

»Wirtschaft« thematisiert werden. Der Bundes-
verband deutscher Banken, das Deutsche Ak-
tien insti tut und der Berufsverband für unab-
hängige Versicherungsvermittler schielen längst 
auf ein eigenes Fach »Finanzbildung«. 

Was die Schulen aber sicher nicht brauchen, 
ist eine miniaturisierte Betriebswirtschaftslehre, 
wie sie unter anderem von Finfluencern in die 
Welt getragen wird! Wenn, dann muss es um 
finanzielle Allgemeinbildung gehen, die auf die 
Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler ab-
zielt und neben ökonomischen auch politischen, 
gesellschaftlichen sowie (sozial)psychologischen 
Aspekten Platz einräumt. Ein Beispiel dafür ist 
der Effekt, dass der finanzielle Status unser 
Sozial verhalten dahingehend beeinflusst, dass 
wohlhabende Menschen ein ausgeprägteres Do-
minanzgebaren zeigen als weniger wohl habende. 
So hat es der US-amerikanische Psychologe Paul 
Piff nachgewiesen.

Damit finanzielle Bildung tatsächlich all-
gemein bil dend wirken kann, müssen aber auch 

die Einkommens- und Vermögensverhältnisse 
unterschiedlicher Gruppen inklusive ihrer 
höchst unterschiedlichen Finanzpraktiken be-
leuchtet werden. Ebenso unverzichtbar sind 
wertebasierte Urteile zur Architektur des So zial-
staa tes sowie Einblicke in jene volkswirtschaft-
lichen Schäden, die durch Steuerflucht und 
-vermeidung verursacht werden.

Kurzum: Nur wenn sich finanzielle Bildung 
nicht in rein individuellen Zugängen zu finan-
ziellem Wissen erschöpft, sondern auch gesell-
schaftliche und politische Dimensionen be-
rücksichtigt, hat sie eine Daseinsberechtigung 
an allgemeinbildenden Schulen. Und unter-
richtet werden sollte sie frühestens in der neun-
ten oder zehnten Jahrgangsstufe, und zwar in 
Verbund fächern wie Sozialwissenschaften, Ge-
sellschaftslehre oder Gemeinschaftskunde. 

Wer anderes fordert, der muss sich den Vor-
wurf gefallen lassen, lediglich die Interessen der 
Banken- und Versicherungsbranche in die 
Klassenzimmer tragen zu wollen.

Immer wieder wird mehr finanzielle Bildung für Schüler gefordert. Doch die muss weit über Anlagetipps hinausgehen VON TIM ENGARTNER

Tim Engartner ist Professor 
für Sozialwissenschaften 

an der Universität zu Köln
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An der Fakultät für Chemie der Universität Bielefeld ist zum
nächstmöglichen Zeitpunkt eine

Professur für Nachhaltige
Organische Chemie
(W2 oder W1/W2TT)
zu besetzen.
Wir suchen eine Persönlichkeit, die sich durch herausragende
Forschung auf dem Gebiet der Nachhaltigen Organischen
Synthese, insbesondere in der synthetischenmakromolekularen
Chemie und/oder der Homogenkatalyse auszeichnet.
Eine ausführliche Stellenbeschreibung finden Sie online
unter: https://www.uni-bielefeld.de/uni/karriere/professuren/
wiss3096.xml
Bewerbungen schwerbehinderter und ihnen gleichgestellter
behinderter Menschen sind ausdrücklich erwünscht. Die
Universität Bielefeld verfolgt eine engagierte Gleichstellungs-
politik und möchte Frauen ausdrücklich zu einer Bewerbung
auffordern. Familienzeiten werden im Rahmen der Auswahl-
entscheidung berücksichtigt.
Bitte reichen Sie Ihre Bewerbung bis zum 12.06.2026
online über das Berufungsportal der Universität Bielefeld ein:
https://berufungen.uni-bielefeld.de/
Für Fragen und weitere Informationen steht Ihnen der
Dekan der Fakultät (chemie-dekan@uni-bielefeld.de) gerne
zur Verfügung.

Die Bergische Universität Wuppertal ist eine dynamische, vernetzte und forschungsorientierte Campusuniversität. Gemeinsam stellen sich hier mehr als
25.000 Forschende, Lehrende und Studierende den Herausforderungen in Wissenschaft, Bildung, Kultur, Ökonomie, Sozialem, Technik und Umwelt.

Es ist eine Professur (gem. § 36 HG NRW) zu besetzen:

In der Fakultät für Mathematik- und Naturwissenschaften zum 01.04.2027

eine W 2-Universitätsprofessur für „Experimentelle Elementarteilchenphysik“
Kennziffer: P26008

Der vollständige Ausschreibungstext mit den Aufgaben und Anforderungen sowie den formalen Voraussetzungen ist unter
https://stellenausschreibungen.uni-wuppertal.de zu finden.

An der Bergischen Universität schätzen wir die individuellen und kulturellen Unterschiede unserer Universitätsangehörigen und setzen uns für Gleich-
stellung, Chancengerechtigkeit und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ein. Bewerbungen vonMenschen jeglichenGeschlechts und vonMenschen
mit einer Schwerbehinderung und ihnen gleichgestellten behinderten Menschen sind willkommen. Frauen werden nach Maßgabe des Landesgleich-
stellungsgesetzes NRW bevorzugt berücksichtigt, sofern nicht in der Person eines Mitbewerbers liegende Gründe überwiegen. Die Rechte von
Menschen mit einer Schwerbehinderung, bei gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt zu werden, bleiben unberührt.

Bewerbungsfrist: 01.06.2026

W2-Professur. Kennzahl 1472

Architektur von
Quantencomputern
Fakultät für Elektro- und Informationstechnik
Bewerbung bis zum 24.05.2026
Einstellung zum nächstmöglichen Termin

Wir sind eine der größten und forschungsstärksten Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften in Baden-Württemberg und stehen für Kompetenz,
Praxisorientierung und Nachhaltigkeit. Leidenschaft für exzellente Lehre
und innovative Forschung macht uns aus und spiegelt sich in sehr guten
Rankingergebnissen wider. Neben einer engen Zusammenarbeit mit regional
und überregional tätigen Unternehmen ist uns eine internationale Ausrich-
tung, das Miteinander und die Vereinbarkeit von Beruf und Lebensmodellen
ein besonderes Anliegen.

Wir suchen
Die Professur vertritt in Lehre und Forschung die Architektur von Quanten-
computern sowie die Entwicklung und Analyse von Algorithmen zur Fehler-
korrektur. Es wird Kompetenz und Engagement beim Aufbau von eigenen
Schwerpunkten im Bereich der Forschung und Entwicklung vorausgesetzt, um
das Profil der Fakultät für die Studierenden noch attraktiver zu gestalten.
Gewünscht sind darüber hinaus praktische Erfahrungen in Projektmanage-
ment und Mitarbeiterführung. Gesucht wird eine Persönlichkeit, die ihre in
der Forschung und in der beruflichen Praxis erworbene Kompetenz für unsere
Studierenden nutzbar machen kann.
Die Hochschule Karlsruhe ist eine der drittmittelstärksten Hochschulen für
angewandte Wissenschaften in Baden-Württemberg. Der weitere Ausbau
der angewandten Forschung ist anerkanntes Ziel der Hochschule. Wir gehen
davon aus, dass Sie sich aktiv an der angewandten Forschung beteiligen und
Drittmittel einwerben.
Darüber hinaus erwarten wir die Beteiligung an der Grundlagenausbil-
dung. Sie müssen bereit sein, auch Vorlesungen in fachlich benachbarten
Gebieten zu übernehmen. Die Fähigkeit, Lehrveranstaltungen in englischer
Sprache durchzuführen wird ebenso vorausgesetzt wie die Bereitschaft zur
Online-Lehre.

Einstellungsvoraussetzungen
Die Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen und Professoren
sind geregelt in §§ 47, 49, 50 des Gesetzes über die Hochschulen in Baden-
Württemberg (Landeshochschulgesetz – LHG) vom 30. März 2018.

Wir bieten
Informationen über die HKA als Arbeitgeberin finden Sie unter:
www.h-ka.de/arbeitgeberin

Weitere Informationen
Wir freuen uns sehr über die Bewerbung qualifizierter Interessentinnen. Die
HKA strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in Forschung und Lehre an.
Für nähere Informationen kontaktieren Sie bitte die Gleichstellungsbeauf-
tragte der Hochschule per E-Mail gleichstellung@h-ka.de.
Schwerbehinderte Bewerber (m/w/d) werden bei entsprechender Eignung,
Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt berücksichtigt. Für nähere
Informationen kontaktieren Sie bitte die Vertrauensperson der Schwerbehin-
derten unserer Hochschule per Telefon (0721/925-2374).
Weitere Informationen zur Professur und dem Berufungsverfahren an der
HKA finden Sie unter: www.h-ka.de/professur-an-der-hka

Bewerbungen
Bewerbungen werden ausschließlich online (über unser Bewerberportal) er-
betenmit den üblichen Unterlagen – unter Angabe der Kennzahl.
Link Bewerbungsformular Bewerberportal:
https://stellenangebote.extern-hs-karlsruhe.de/8wwtz
Kontakt:
Hochschule Karlsruhe
Personal
Postfach 2440, 76012 Karlsruhe
Telefon +49 (0)721 925-1030
Besuchen Sie die Homepage der Fakultät für Elektro- und Informationstechnik
unter: www.h-ka.de/eit

Neugierig geworden?
Die vollständige Stellenanzeige und
Bewerbungsunterlagen finden Sie unter
www.h-ka.de/stellenangebote

Hochschule Karlsruhe
Moltkestraße 30
76133 Karlsruhe
www.h-ka.de

Karl und Veronica Carstens-Stiftung
Am Deimelsberg 36 I 45276 Essen | Tel.: 0201/56305-22
E-Mail: foerderung@carstens-stiftung.de

Die Carstens-Stiftung stellt im Rahmen der Schnaubelt-Stif-
tungsprofessur und Forschungsgruppe Fördermittel bereit,
um die Anwendung von Verfahren der komplementären und
Integrativen Medizin für Prävention und Therapie chronischer
Krankheiten, wie z.B. Demenz, Diabetes, Depressionen und
Herzerkrankungen, zu untersuchen.

Es werden Fördermittel in Höhe von 3 Mio. Euro für die Errich-
tung einer Stiftungsprofessur mit der dazugehörigen Arbeits-
gruppe über einen Zeitraum von acht Jahren zur Verfügung
gestellt. Antragsberechtigt sind Universitäten, die einen neuen
Forschungsschwerpunkt Komplementäre und Integrative
Medizin implementieren möchten (Fördermöglichkeit I) sowie
berufungsfähige Wissenschaftler*Innen aus der Medizin und
den Life Sciences, die sich durch exzellente wissenschaftliche
Leistungen ausgezeichnet haben und in enger Kooperation
mit den aufnehmenden Universitäten ein tragfähiges Konzept
entwickeln (Fördermöglichkeit II).

Bewerbungsschluss: 14.09.2026
Antragsbedingungen und Informationen unter:
www.carstens-stiftung.de

NEUE AUSSCHREIBUNG
Stiftungsprofessur und
Forschungsgruppe KIM bei
chronischen Erkrankungen

KONTAKT FÜR ANZEIGENKUNDEN
Sie möchten Ihre Anzeige elektronisch übermitteln und haben noch Fragen? Dann rufen Sie uns gerne an oder schreiben uns:

0931 / 6001758
1 zeit@anzeigeneingang.de
Informationen zum Datenversand per Upload finden Sie unter:
5 www.anzeigeneingang.de

ANZEIGE

Impulse für kluge Köpfe

Es ist soweit: academics veranstaltet das erste Live-Event! Am 23. September laden wir Fach- und Führungs-
kräfte aus Wissenschaft, Forschung, öffentlichem Dienst und dem Gesellschaftssektor nach Frankfurt am
Main zum ImpactLab 2026 ein.

Dafür konnten wir hochkarätige Speaker:innen und Referent:innen wie Magdalena
Rogl, Amelie Reigl (@dieWissenschaftlerin), Dr. Anne Schreiter (GSO), Dr. Vanes-
sa Adam (DHV), Patrick Honecker (CCO TU Darmstadt), Laura Seiffe und Tina
Dührsen (DIE ZEIT), Elena Lichtenthaler (Mighty Real) und Christian Rosenberger
(Amtshelden) gewinnen. Neben einem Morning Walk zum Netzwerken, spannen-
den Vorträgen zum Sammeln neuer Impulse und intensiven Workshops zum
Lernen bieten wir echten Raum für Networking und Austausch.
Seien Sie dabei und sichern Sie sich jetzt Ihr Early Bird Ticket!

Es erwarten Sie praxisnaheWorkshops zu Themenwie:
• Moderne Führungskompetenzen • Agile und Female Leadership
• Corporate Influencer im öffentlichen Dienst • KI als Werkzeug
• Kommunikation & Konfliktmanagement • Sichtbarkeit in den sozialen Medien
• Personalführung in der Wissenschaft


